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Einfluß fein. Sie ©ägemütler îjoffen beêfjatb, baß bie

greife anjie^en unb baß bie er£)ö£jten ©infauflpreife
roiHig burdt) erßößte Serfauflpreife au!geglichen merben.

Um®iefletie$.
Seritßtiguttg. Sie fflluftrationen pm 2lrtifet „Sau»

roefen in Mörfcßroit" in ber legten Plummer finb un!
Don Herrn Matßiefen, 2lrcßiteft in ©t. ©alten, pr 35er»

fögung geftettt roorben, roelcßer aucß bie ißläne p biefen
Sauten oulgearbeitet fjat ; ba! auf ©. 554 oben recßtl
fteßenbe fpau§ ©igrift ift meßt, roie in einem Seil ber
Auflage p tefen mar, ©igentum bei 2lrcßiteften, fonbern
gehört .Çerrn ©igrtfi.

©tfenfiaßnljaftpflicßt bei ^odjbauten. Sie Sunbel»
Bahnen liefen am ©tationlgebäube in Kilchberg bei ffüricß
einen 2Inbau erfiellen. Sabei oerungtücfte ber Arbeiter
®„ inbem er bei. ber 2lu!füßrung oon ©penglerarbeiten
nom Sacße fiel unb fid) iötlicße Verlegungen ppg. Ser
Arbeitgeber be! ©., ber ©penglermeifter 21., unterließt
laut ßntfcßeib be! Sunbelrate! ber ©eroerbeßaftpflicßt
nidjt, roeil er riic£)t meßr all fünf ftänbige Arbeiter be=

fdjäftigt. Sie Hinterbliebenen belangten nun bie Smtbe!»
bahnen auf ßaßtung einer ©ntfcfjäbigung oon 10,000 ffr.,
gefiüßt auf SCrt. 1 bei ©ifenbaßnßaftpflichtgefeße! non
1905, nad) roelcßen Seftimmungen bie Saßn nicbjt nur
bei Unfällen ßaftet, bie fiel) beim betrieb, fonbern aucß
bei folgen, bie fid) beim Vau ber Saßn ereignen. Sie
Sunbelbabnen roenbeten ein, baff unter Sau einer ©ifen»
baljn im ©inn ber genannten 33orfcf)rift nur bie ©rftel»
lung ber eigentlichen ©eleifeanlage, jebenfaü! nießt Hotß*
bauten p oerfteßen feien. Sie ßüreßer ©erießte feßüßten
biefen ©tanbpunft unb miefen bemgemäß bie Mage ab,
Mit her ©rtuägung aulgeßenb, baff ber Setrieb unb ber
Sau ber ©ifenbaßnen megen ber befonberen ©efaßren,
bie' fie oor anbern betrieben unb Bauarbeiten bieten,
ber ßifenbaßnßaftpflicßt unterftellt finb, unb baff Slrbeiten
an -§oc£)bauten biefe befonberen ©efaßren nicht aufroeifen.
$a§ Sunbelgericßt ßat bagegen bie Mage grunbfä^licE)
gutgeheißen.

Einen meiteru Seitrag pr Haftung bei Haul^
Eigentümer!, bie befanntlicß aul 21nlaff einel Haftpflicht»
jjttßeffe! einel Serner H<*u!befißer! im 9'tationalrat bei
ber Beratung bei Dbligationenrecßte! oiel p reben gab,
ermähnt bal „Mpnentßaler Statt": Ser Sierarjt Hinter»
wann in Seinmit a. ©. ift ©igentümer einel Heimtoefenl
wit SSBirtfdjaft unb ©eßeune bafelbft, bie er oerpachtet
p. 2lm 2lbenb bei 23. fjuli 1907 brachten 2lrbeiter
ber ©eetatbaßn ißr 2lrbeit!gefcßirr in bie ©djeune.be!
p-jßlößlkß fiel ber nörblicße Sennltorflügel um unb
traf ben diubolf Hintermann' auf M>pf unb ©chulter,
lo baß er einen Srudj bei rechten Dberfcßenfelßalfe!
jwb eine Steiße anberer Serleßungen erlitt. Sie @ee»

talbahn galjlte bem Serunfallten für bauernbe Qnoali»
.'tat uergleicßltoeife eine 2lbfinbunglfumme oon ffr. 7900,

® »
^en SoßnaulfaE oom Sage bei Unfalls unb bie

ftrpoften. Hintermann hat feine 9tecßt!anfprücße gegen
»en Eigentümer ber ©dheune ber ©eetalbaßn abgetreten
jw> biefe hat bie dtecßie aul ber 2lbtretung an bie Un»

IûUoerficherung§gefeUfd)aft „ffürieß" übertragen, bie nun
nS Hauleigentümer H- ^ie Stecßte bei Serun»
Praten geltenb maeßte unb bamit bureßbrang. — Ste

,p 7"Bt bei Obergericßt! mar p bem ©eßluffe gefangt,

iJf ^er Unfall auf bie mangelhafte Stntage bei Senn!»
äurüdpfüßren. @ie ßieß bie Mage ber „Bürtcß"

La! bie oon bem Hanleigentümer p leiftenbe
itArllt" i^ung auf ffr. 3512 feft. Sa! Urteil ift bann
"^tragheß. burch einen Sergleich etmal gemilbert mor»

ben, inbem fid) bie Parteien auf ffaßtung einer ©umme
oon ffr. 2500 einigten.

ffrüßer ©epg oon äßofjnungen. ©I fommt öfter!
oor, baß Saumeifter unb 2lrcßiteften Neubauten oor
bem oom ftäbtifeßen Sauoorftanb beroiUigten Sermin oer»
mieten, Kommt bie ©aeße an ben Sag, fo merben fie
bem ©taltßalteramt angezeigt unb biefe! beftraft fie
megen Uebertretung ber Serorbnung betreffenb ffuläffig»
f'eit " bei Sepge! neuerrießteter SBoßnungen. Sie oer»
ßängten Süßen finb meift leine tleinen, aber bie Häufer»
befißer machen babei nodj ein ©efdßäft. fjüngft mürbe
ein Saumeifter mit 200 ffr. gebüßt; er oerlangte ge»

ricßttidhe Seurteilung, pg bann aber biefe! Segeßren
oor ben ©ericßtlfdjranfen prücl. Sa! ©tattßalteramt
bemertte, baß ber 2Jlann über bie Suße ßinau! nod)
400 ffr. ißrofit madje.

Srodenlegung feitcßter äßättbe. ©in in einem be»

ftimmten ffalle erprobte! 9Jlittel teilt bie „Sab. ©ero.=3tg."
mit. ©I ßanbelte fid) babei um eine Mrcße, bie in ben
60er ffaßren au! fd)ted)ten ffelbbranbjiegeln erbaut mürbe.
Siefe mar fo naß, baß bie Malerei, bie oor 8—10 ffaßren
aulgefüßrt roorben mar, famt bem ißuße oon ber Mauer
ßel. Sad) 2fnficßt be! Segierunglbaumeifter! rourbe
ba! ganp Mauerroert faul unb follte mit ßement oer»
pußt ober mit Delfarbe gefirießen merben. Siefe! ge»

feßaß auf folgenbe SSBeife :, Sie 2lußenfeite ber Mrdje
rourbe erft mit ßeißem Seinöl eingetaffen unb barauf
mit eitter Mif^ung oon fotgenber ffufammenfeßung ge»

feßtämmt : 1,5 kg feßroarje ober grüne (©(ßmier»)©eife
mürben in 12 1 locßenbem SBaffer aufgelöft unb 3 1

locßenbel Seinöl pgefeßt. Sa! @anp mürbe gerüßrt,
bil Serbinbung ßergefieltt mar. Hinauf mürben 15 bil
18 Safetn guter Ëolnerleim aufgequellt unb in 5—6 i
Sßaffer gelobt. Siefern Seime rourbe 1 Seit ©ip! unb
etroa! Caput mortuum pgefeßt unb bann mit ber Del»

feife oerrüßrt. ©I gab ba! eine fteife Maffe, bie mit
ftumpfem ^ßtrifel aufgetragen mürbe. Sie aufgetragene
Maffe mürbe fo hart, baß 36=ftünbiger Segen fie meßt
aufroeießte, Sacß 5—6 Sagen mürbe mit einer träftigen
Delfarbe' unb barauf mit SBacßlfarbe geftrießen. ©eit
l'A ffaßren ßat fieß auf biefem ©runbe feine ffeueßtig»
feit meßr gegeigt.
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Einfluß sein. Die Sägemüller hoffen deshalb, daß die

Preise anziehen und daß die erhöhten Einkaufspreise
willig durch erhöhte Verkaufspreise ausgeglichen werden.

vmàSeim.
Berichtigung. Die Illustrationen zum Artikel „Bau-

wesen in Mörschwil" in der letzten Nummer sind uns
von Herrn Mathiesen, Architekt in St. Gallen, zur Ver-
fügung gestellt worden, welcher auch die Pläne zu diesen
Bauten vusgearbeitet hat; das auf S. 534 oben rechts
stehende Haus Sigrist ist nicht, wie in einem Teil der
Auflage zu lesen war, Eigentum des Architekten, sondern
gehört Herrn Sigrfft.

Eisenvahnhaftpflicht bei Hochbauten. Die Bundes-
bahnen ließen am Stationsgebäude in Kilchberg bei Zürich
einen Anbau erstellen. Dabei verunglückte der Arbeiter
C., indem er bei. der Ausführung von Spenglerarbeiten
vom Dache fiel und sich tötliche Verletzungen zuzog. Der
Arbeitgeber des C,, der Spenglermeister A., untersteht
laut Entscheid des Bundesrates der Gewerbehaftpflicht
nicht, weil er nicht mehr als fünf ständige Arbeiter be-

schäftigt. Die Hinterbliebenen belangten nun die Bundes-
bahnen auf Zahlung einer Entschädigung von 10,000 Fr.,
gestützt auf Art. 1 des Eisenbahnhaftpflichtgesetzes von
IM, nach welchen Bestimmungen die Bahn nicht nur
bei Unfällen haftet, die sich beim Betrieb, sondern auch
bei solchen, die sich beim Bau der Bahn ereignen. Die
Bundesbahnen wendeten ein, daß unter Bau einer Eisen-
bahn im Sinn der genannten Vorschrift nur die Erstel-
lung der eigentlichen Geleiseanlage, jedenfalls nicht Hoch-
bauten zu verstehen seien. Die Zürcher Gerichte schützten
diesen Standpunkt und wiesen demgemäß die Klage ab,
von der Erwägung ausgehend, daß der Betrieb und der
Bau der Eisenbahnen wegen der besonderen Gefahren,
die' sie vor andern Betrieben und Bauarbeiten bieten,
der Eisenbahnhaftpslicht unterstellt sind, und daß Arbeiten
an Hochbauten diese besonderen Gefahren nicht aufweisen.
Das Bundesgericht hat dagegen die Klage grundsätzlich
gutgeheißen.

Einen weiter» Beitrag zur Haftung des Haus-
eigentiimers, die bekanntlich aus Anlaß eines Haftpflicht-
Prozesses eines Berner Hausbesitzers im Nationalrat bei
der Beratung des Obligationenrechtes viel zu reden gab,
erwähnt das „Wynenthaler Blatt": Der Tierarzt Hinter-
mann in Beinwil a. S. ist Eigentümer eines Heimwesens
mit Wirtschaft und Scheune daselbst, die er verpachtet
M. Am Abend des 23. Juli 1907 brachten Arbeiter
der Seetalbahn ihr Arbeitsgeschirr in die Scheune, des
H Plötzlich fiel der nördliche Tennstorflügel um und
mas den Rudolf Hintermann' auf Kopf und Schulter,
so daß er einen Bruch des rechten Oberschenkelhalses
W eine Reihe anderer Verletzungen erlitt. Die See-
Wahn zahlte dem Verunfallten für dauernde Jnvali-
mtat vergleichsweise eine Abfindungssumme von Fr. 7900,

A ^ den Lohnausfall vom Tage des Unfalls und die
âztwsten. Hintermann hat seine Rechtsansprüche gegen

Eigentümer der Scheune der Seetalbahn abgetreten
« diese hat die Rechte aus der Abtretung an die Un-
^Versicherungsgesellschaft „Zürich" übertragen, die nun

den Hauseigentümer H. die Rechte des Verun-
Muten geltend machte und damit durchdrang. — Die
./.hchà des Obergerichts war zu dem Schlüsse gelangt,

sfì der Unfall auf die mangelhafte Anlage des Tenns-
es zurückzuführen. Sie hieß die Klage der „Zürich"

kà ^tzte die von dem Hauseigentümer zu leistende

Schädigung auf Fr. 3512 fest. Das Urteil ist dann
"Mlragkch. dmch einen Vergleich etwas gemildert wor- >

den, indem sich die Parteien auf Zahlung einer Summe
von Fr. 2500 einigten.

Früher Bezug von Wohnungen. Es kommt öfters
vor, daß Baumeister und Architekten Neubauten vor
dem vom städtischen Bauvoxstand bewilligten Termin ver-
mieten. Kommt die Sache an den Tag, so werden sie
dem Statthalteramt angezeigt und dieses bestraft sie

wegen Uebertretung der Verordnung betreffend Zulässig-
keit des Bezuges neuerrichteter Wohnungen. Die ver-
hängten Bußen sind meist keine kleinen, aber die Häuser-
hesitzer machen dabei noch ein Geschäft. Jüngst wurde
ein Baumeister mit 200 Fr. gebüßt; er verlangte ge-
richtliche Beurteilung, zog dann aber dieses Begehren
vor den Gerichtsschranken zurück. Das Statthalteramt
bemerkte, daß der Mann über die Buße hinaus noch
400 Fr. Profit mache.

Trockenlegung feuchter Wände. Ein in einem be-

stimmten Falle erprobtes Mittel teilt die „Bad. Gew.-Ztg."
mit. Es handelte sich dabei um eine Kirche, die in den
60er Jahren aus schlechten Feldbrandziegeln erbaut wurde.
Diese war so naß, daß die Malerei, die vor 8—10 Jahren
ausgeführt worden war, samt dem Putze von der Mauer
fiel. Nach Ansicht des Regierungsbaumeisters wurde
das ganze Mauerwerk faul und sollte mit Zement ver-
putzt oder mit Oelsarbe gestrichen werden. Dieses ge-
schah auf folgende Weise: Die Außenseite der Kirche
wurde erst mit heißem Leinöl eingelassen und darauf
mit einer Mischung von folgender Zusammensetzung ge-
schlämmt: 1,5 l<K schwarze oder grüne (Schmier-)Seife
wurden in 12 l kochendem Wasser aufgelöst und 3 l
kochendes Leinöl zugesetzt. Das Ganze wurde gerührt,
bis Verbindung hergestellt war. Hierauf wurden 15 bis
18 Tafeln guter Kölnerleim aufgequellt und in 5—6 l
Wasser gekocht. Diesem Leime wurde 1 Teil Gips und
etwas (lapnt mvrtuum zugesetzt und dann mit der Oel-
seife verrührt. Es gab das eine steife Masse, die mit
stumpfem Pinsel aufgetragen wurde. Die aufgetragene
Masse wurde so hart, daß 36-stündiger Regen sie nicht
aufweichte, Nach 5—6 Tagen wurde mit einer kräftigen
Oelsarbe und darauf mit Wachsfarbe gestrichen. Seit
IVs Jahren hat sich auf diesem Grunde keine Feuchtig-
keit mehr gezeigt.

Ölten unâ Italian

8peàlitât seit 1871 7S8o Lrössle I.sistungstàtiigl<eii

h Inskî.kîài» -SîtS. -'
L L „«W êZâU-k-r». till'Sâllll Wll Mts>, kà

geà, làtgà
Preislisten mit döellstem ksàtt.


	Verschiedenes

